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KANZACH - Kleine Flecken gibt es
einige in der Region – und manche
von ihnen sind so klein, dass man an
ihnen vorbeifährt, ohne sie zu be-
merken. Der Vollochhof zwischen
Kanzach und Bad Buchau ist solch
ein kleiner Ort. Ein Abstecher ab-
seits der Hauptwege ist aber durch-
aus lohnend.

Wer von Bad Buchau nach Kan-
zach fährt, bemerkt rechts der Straße
bei der Abzweigung nach Dürnau ei-
nen fast undurchdringlich erschei-
nenden Laubwald. Kein Fremder kä-
me wohl auf die Idee. dahinter ein
uraltes Hofgut zu suchen: den zu
Kanzach gehörenden Vollochhof. Le-
diglich weiter in Richtung Bad Bu-

chau sieht man
einen Teil der

Verbands-
kläranlage
durch das
Blätter-
dach des

Walds. Die
Einfahrt zur

Kläranlage führt
dann auch durch den

Wald an den Vollochhof, ein
anderer Zugang endet an einer klei-
nen Brücke mit einem schmiedeiser-
nen Tor. 

Die Kanzacher Burg mit den da-
zugehörigen Höfen gehörte einst
zum Kloster Reichenau. Dazu zählte
auch der Obervolloch, wie der Hof
damals noch hieß. Schon 1392 hat
Heinrich von Blankenstein die Kan-
zacher Burg mit den dazu gehörigen
Höfen und auch der Mühle zu Vol-
loch an einen Saulgauer Bürger ver-
kauft. Dieser wiederum veräußerte

seine Güter, mit Ausnahme der Vol-
lochmühle, später dann an das Bu-
chauer Stift. Die Besitzverhältnisse
haben sich aber in den vielen Jahr-
hunderten immer wieder geändert.

Der jetzige Eigentümer Melchior
Sailer und seine Frau Margarete leben
nun fast alleine auf dem Hof. Die zwei
Kinder sind schon lange außer Haus.
„Neben uns“, so der Agraringenieur

scherzhaft , „sind noch eine zahme
Elster, Eichhörnchen, Hunde und ei-
nige Katzen und bis zu 45 Pferde und
Ponys auf dem Hof.“ Und im Sommer
auch noch etliche Kinder, die Ferien
auf dem Reiterhof machen.

Weil er sich gerne mit Ahnenfor-
schung beschäftigt, hat Melchior Sai-
ler einiges an geschichtlichem Wis-
sen und viele Jahreszahlen auf Lager.

Im jetzigen Wohnhaus sei schon 1360
die Vollochmühle untergebracht ge-
wesen, die von der direkt am Haus
vorbei fließenden Kanzach angetrie-
ben wurde, so Sailer. Bei der zweiten
Seefällung Anfang 1800 sei dann der
Vollochmühle buchstäblich das Was-
ser abgegraben worden. Deshalb
wurde der Betrieb dann hier einge-
stellt und ins Untervolloch (Seelen-
wald) verlagert.

Seit 1850 in Familienbesitz

Während des Zweiten Weltkriegs ha-
be die Wehrmacht den Hof als OT-La-
ger genutzt (die „Organisation Todt“
steht für die paramilitärische Bau-
truppe der NS-Zeit). Nach dem Krieg
seien Ost-Flüchtlinge auf dem Hof tä-
tig gewesen. Ab den 1960er-Jahren ha-
ben dann Sailers Eltern den Hof wie-
der selbst bewirtschaftet; Mitte der
1980er übernahm er das Hofgut von
seinem Vater, das seit 1850 immer im
Familienbesitz gewesen ist.

Die ehemalige Mühle ist inzwi-
schen zum Wohnhaus umgebaut, nur
im Keller sind noch die Wanddurch-
brüche der Achse des Mühlrads
sichtbar. Nach rund 20 Jahren Acker-
bau, Schweinezucht und Bullenmast
haben die Sailers dann im Jahr 2000
den Entschluss gefasst, den Volloch-
hof zum Reiterhof auszubauen. Als
früherer Turnierreiter hat Sailer Er-
fahrung im Umgang mit Pferden.
Während seine Frau Margarete sich
neben den Pferden auch um die Rei-
terkundschaft kümmert, sei er für die
Stallungen und was dazu gehört zu-
ständig. Um die 35 Hektar Grünland
müssen bewirtschaftet werden, da-
mit genügend Heu und Futter vor-
handen ist. Und in den Ställen selbst
gibt es immer etwas zu tun. 

Melchior und Margarete Sailer sind die einzigen Bewohner des Vollochhofs. Im Hintergrund ist das Wohngebäude zu sehen, in dem sich früher die
Vollochmühle befand. FOTO: KLAUS WEISS

Ein kleiner Flecken mit großer Geschichte

Von Klaus Weiss
●

Auf dem Vollochhof bei Kanzach wohnen heute zwei Einwohner und viele Pferde

Riedlingen, Langenenslingen und
Bad Buchau kennt jeder – doch wo
liegen Warmtal, Schupfenberg
oder der Vollochhof? In einer
neuen Serie möchte die „Schwäbi-
sche Zeitung“ einmal die Kleinen in
den Blick nehmen: all die lebens-
und liebenswerten Dörfchen, Höfe
und Weiler, die unsere ländliche
Region ausmachen. In loser Rei-

henfolge wollen wir kleine Orte
aus der Raumschaft vorstellen –
und natürlich ihre Bewohner.
Sie kennen einen interessanten
Weiler oder wohnen selbst in
einem kleinen Ort? Dann schreiben
Sie uns an: Schwäbische Zeitung
Riedlingen, Haldenstraße 6 + 8,
88499 Riedlingen oder redak-
tion.riedlingen@schwaebische.de

Kleine Orte

Der Vollochhof von oben: Die Luftaufnahme zeigt die umfangreichen Pfer-
destallungen und rechts oben im Bild das Wohnhaus. FOTO: KLAUS WEISS

SERIE
Kleine
Orte

BAD BUCHAU (sz) - Eine facetten-
reiche Entdeckungstour zu den
Rentierjägern und Pfahlbau-Exper-
ten am Federsee möchte das Feder-
seemuseum am Sonntag, 2. Septem-
ber, für die ganze Familie anbieten.
Die Führungen sind im Museums-
eintritt inklusive.

Um 14 Uhr freuen sich die Ar-
chäokids vom ganz jungen Muse-
umsteam auf viele Besucherkinder,
mit denen sie für rund 30 Minuten
die Steinzeit im Museum und im
Freigelände erkunden. Auf Augen-
höhe und gut verständlich – und oh-
ne Eltern, versteht sich. Anschlie-
ßend geht es aktiv weiter. 

Besucherkinder können sich im
Schleifen von Muscheln üben und
Bastschnüre herstellen. Wozu das
früher gemacht wurde? Auch die

Menschen der Stein- und Bronze-
zeit wollten mitunter hübsch ausse-
hen und haben bereits aus einfa-
chen Mitteln Schmuck hergestellt,
wie bearbeitete Muschelfunde zei-
gen. 

Um 15 Uhr können sich alle Be-
sucher einer Open-Air-Führung
durch das archäologische Freige-
lände anschließen. Hier präsentiert
das Museum spannende Szenen aus
dem Leben der Rentierjäger, Pfahl-
bau-Spezialisten und frühen Kelten. 

Wie jeden Sonn- und Feiertag
gibt es von 13.30 bis 16.30 Uhr für al-
le Besucher die Möglichkeit, mit
dem Einbaum den Museumsteich
zu umrunden, Speer schleudern zu
üben wie Jäger der Eiszeit und wer
mag, kann sich Stockbrot backen
am Lagerfeuer.

Mit den Archäokids in die Welt der Rentierjäger und Pfahlbau-Experten
Am 2. September ist Familientag im Federseemuseum: Führungen und Aktionen für die ganze Familie

Die Archäokids freuen sich auf viele Besucherkinder. FOTO: FEDERSEEMUSEUM BAD BUCHAU

BAD BUCHAU (sz) - Zu seinem mo-
natlichen Kleintiermarkt am Sonn-
tag, 2. September, lädt der Kleintier-
zuchtverein Bad Schussenried-Bad
Buchau ins Vereinsheim im „Alten
Dohlenried“ ein. Den Kleintierzüch-
tern aus der Umgebung möchte der
Verein hier die Möglichkeit geben,
Tiere zu kaufen und zu verkaufen.
Die Nutzung der Ausstellungskäfige
ist kostenlos. Um am Kleintiermarkt
teilzunehmen, müssen lediglich die
veterinärrechtlichen Bestimmungen
(zum Beispiel New-Castle-Impfung
beim Geflügel) eingehalten werden.
Zudem laden die Kleintierzüchter
zum geselligen Beisammensein beim
Frühschoppen im gemütlichen Ver-
einsheim direkt neben der Ausstel-
lungshalle ein. Der Markt und das
Vereinsheim sind dieses Mal von 9
bis 12 Uhr geöffnet.

Monatsmarkt 
der Kleintierzüchter

KANZACH (sz) - Schon seit Gezeiten
begleitet der Funkenschlag der be-
feuerten Esse, glühendes Eisen, der
Schlag des Hammers auf den Am-
boss und das Zischen des abzuküh-
lenden Stahls die faszinierende
Kunst des Schmiedens. Beim Famili-
ensonntag auf der Bachritterburg
Kanzach am 2. September wird ein
Schmied von 13.30 bis 16.30 Uhr sein
Handwerk demonstrieren. Wie üb-
lich, dürfen die Besucher am Famili-
ensonntag jedoch selbst mit Hand
anlegen. Große und kleine Kinder
dürfen sich an kleinen Schmiedear-
beiten versuchen.

Wie haben die Ritter früher mit
dem Schwert gekämpft? Wie wird
überhaupt eines hergestellt? Diese
und viele andere Fragen sollen an
diesem Familiensonntag beantwor-

tet werden, an dem sich alles um
Schwertkampf und die Metallbear-
beitung dreht. Ein Experte der Ho-
hentwieler Klingenkunst möchte
Tipps und Tricks im Umgang mit
dem Schwert vermitteln. Das Mit-
machangebot ist – wie immer an den
Familiensonntagen – im Eintritts-
preis enthalten.

Wie an jedem Sonntag findet um
14 Uhr die freie Kurzführung durch
den Wohnturm statt. Besucher ha-
ben so beste Gelegenheit, einen klei-
nen Einblick in die Welt eines Nie-
deradligen zu bekommen.

Von der faszinierenden
Kunst des Schmiedens

Schmieden und Schwert-Vorführungen locken 
am Familiensonntag auf die Bachritterburg Kanzach

Große und kleine Kinder dürfen sich am Familiensonntag auf der Bachrit-
terburg an Schmiedearbeiten versuchen. FOTO: BACHRITTERBURG

Informationen gibt es unter Tele-
fon 07582/930440 oder
www.bachritterburg.de. Öffnungs-
zeiten: täglich von 10 bis 18 Uhr. 

BAD BUCHAU (sz) - Am Sonntag, 2.
September, ist der Europäische Tag
jüdischer Kultur. 30 Länder beteili-
gen sich an diesem Erinnerungstag,
der dazu beitragen möchte, das euro-
päische Judentum, seine Geschichte
und Tradition bekannt zu machen.
Auch in Bad Buchau wird dieser be-
sondere Erinnerungstag begangen.

Der Arbeitskreis Juden in Buchau
bietet an diesem Tag verlängerte Öff-

nungszeiten im Gedenkraum an. Ab
13 Uhr besteht die Möglichkeit, im
Gedenkraum (im flachen Anbau der
Tourist Information Bad Buchau,
Marktplatz 6) viele Erinnerungsstü-
cke an ehemalige jüdische Mitbürger
zu sehen. Auf Tafeln ist die Ge-
schichte der einst blühenden Ge-
meinde nachzulesen. 

Bei der Führung um 15 Uhr wird
an verschiedenen Stellen in der Stadt
die Geschichte der ehemaligen Ge-
meinde erzählt und vor den Häusern
die Geschichte der Bewohner. Am
Platz der Synagoge wird mit Bildern
anschaulich an dieses besondere
Gotteshaus erinnert. Der jüdische
Friedhof ist letztes Ziel der Führung.
Die über 800 erhaltenen Grabsteine
sind stumme Zeugen der ehemaligen
Gemeinde und ein ganz besonderer
authentischer Platz. 

Tradition und Geschichte
der Buchauer Juden

Der Europäische Tag jüdischer Kultur am Sonntag, 
2. September, wird auch in Bad Buchau begangen

Die Synagoge zählte einst zum Orts-
bild Buchaus. FOTO: ARCHIV MAYENBERGER

Der Gedenkraum „Juden in Bu-
chau“ ist von 13 bis 17 Uhr ge-
öffnet. Um 15 Uhr findet eine
Führung durch die Stadt zum
jüdischen Friedhof statt. 


